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30 neue Zimmer mit Aareblick
Der Erweiterungsbau des Regionalen Altersheims Unteres Aaretal steht kurz vor der Vollendung.  
Am Samstag ist die Bevölkerung zum Tag der offenen Tür eingeladen.

DÖTTINGEN (chr) – Die Statistiken zei-
gen es ganz deutlich: die Schweizerinnen 
und Schweizer werden immer älter. Ob-
wohl viele bis ins hohe Alter selbständig 
bleiben – und dank Spitex und anderen 
Angeboten im eigenen Heim gut ver-
sorgt sind – nimmt der Bedarf an Alters-
heim- und Pflegeplätzen längerfristig zu. 

Alterszentrum für vier Gemeinden
Deshalb hat die Trägerschaft des seit 1984 
bestehenden Regionalen Altersheims Un-
teres Aaretal – die vier Gemeinden Döt-
tingen, Klingnau, Böttstein und Koblenz 
– schon seit längerem einen Ausbau vor-
gesehen. Im Frühling 2011 konnte die 
Gemeinde Döttingen – nach langjähri-
gen Verhandlungen – das 18 Aren grosse 
Nachbargrundstück an der Hauptstrasse 
44 erwerben. Im Dezember 2012 wurde ein 
Architekturwettbewerb ausgeschrieben. 
Vorgesehen war, den Erweiterungsbau in-
nert fünf Jahren zu realisieren. Weil man 
sich jedoch nicht immer einig war, kam es 

zu Verzögerungen. Die Abgeordnetenver-
sammlung des Gemeindeverbandes wies 
mehrmals Projekte zurück; gestritten wur-
de dabei vor allem um die Kosten. 

Drei Pflegegeschosse
Im Oktober 2019, nach dem Winzerfest, 
ist schliesslich der Spatenstich für ein 
15-Millionen-Projekt mit 30 neuen Bet-
ten erfolgt. Nach dem Abbruch der Lie-
genschaft Hauptstrasse 44 war der Weg 
frei für den Neubau, der auf allen fünf Ge-
schossen direkt an den Altbau angeschlos-
sen ist. Die drei Pflegegeschosse im ersten, 
zweiten und dritten Stock bieten je zehn 
neue Zimmer, alle mit Blick auf Aare und 
Stausee, dazu verschiedene Aufenthalts- 
und Serviceräume. Am Haupteingang im 
Erdgeschoss gibt es einen neuen Emp-
fang, daneben eine Cafeteria, Büros und 
einen Schulungsbereich. Der Mehrzweck-
raum wird nicht nur hausintern genutzt, 
sondern kann auch von externen Gäs-
ten für Familienfeste, Konferenzen oder 

Vereinsanlässe gemietet werden; inklu-
sive Aussicht auf die Aare. «Und selbst-
verständlich ist auch die Verpflegung aus 
unserer Küche möglich», erklärt Institu-
tionsleiter Steven Weill. 

Zivilschutzkeller für Winterkleider
Das Untergeschoss enthält eine zusätz-
liche Tiefgarage mit 12 Parkplätzen für 
das Personal, dazu Technikräume und 
verschiedene Garderoben. «Aus hygieni-
schen Gründen gibt es für das Küchenper-
sonal separate Räume», erklärt Andreas 
Knecht, Leiter Technik-, Hausdienst und 
Sicherheit. Die Zivilschutzräume, die im 
Notfall 30 Personen Platz bieten, werden 
mit Schränken ausgestattet, in denen die 
Bewohner nicht dringend gebrauchte Be-
sitztümer deponieren können; zum Bei-
spiel die Winterkleider im Sommer. 

Verspätung wegen Brandschutztüren
Eigentlich war vorgesehen, dass die ers-
ten Bewohner bereits Anfang Oktober in 

die Zimmer im ersten und zweiten Stock 
umziehen; um Platz zu machen für die 
Sanierung des Altbaus. Weil die Brand-
schutztüren für den Neubau nicht pünkt-
lich geliefert wurden, verzögert sich der 
Einzug jetzt allerdings um einen Monat. 
Der grosse Aufenthaltsraum im dritten 
Stock wird in den nächsten Monaten als 
Ess-Saal für das ganze Altersheim ge-
nutzt. Einige der künftigen Bewohner-
Zimmer werden vorübergehend als Bü-
ros eingerichtet. 

Schönes neues Haus
«Die Bauphase war für Bewohner und 
Mitarbeitende nicht immer ganz einfach, 
weil es viel Baulärm gab und wir immer 
wieder flexibel sein mussten», sagt Ste-
ven Weill. «Ich bin froh, dass alle grosses 
Verständnis gezeigt haben und wir diese 
Zeit gut meistern konnten. Jetzt freuen 
wir uns natürlich auf das schöne, neue 
Haus!»– Ganz vorbei ist die Bauzeit al-
lerdings noch nicht, denn jetzt folgt die 

Sanierung des Altbaus, für die 7,8 Mil-
lionen Franken budgetiert sind. Nach 
Abschluss der Bauarbeiten Ende 2022 
werden im ganzen 87 Betten zur Verfü-
gung stehen.

Blick auf den Neubau aus den Döttinger Rebbergen.

Die neue Bushaltstelle Döttingen Zent-
rum, direkt vor dem Altersheim, wird ab 
dem 13. September bedient.

Wir gratulieren der Bauherrschaft 
zum gelungenen Objekt und bedanken 
uns für den erteilten Auftrag.

5306 Tegerfelden |  Telefon 056 245 61 19
5400 Baden |  Telefon 056 500 50 40
info@voegele-ht .ch |  www.voegele-ht .ch

Haustechnik - Planungsbüro
Guido Wolter

Rebhaldenweg 22
5443 Niederrohrdorf

Telefon 056 496 63 40
Fax 056 496 60 02

www.saniproject.ch
info@saniproject.ch

Wir danken der Bauherrschaft für den geschätzten Auftrag!
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«Wir bieten ein modernes, freundliches Zuhause»
Was bringt der Neubau, was bedeutet er? 
Institutionsleiter Steven Weill gibt Auskunft.

DÖTTINGEN (uz) – «Ja, so machen wir 
es», stimmt Steven Weill Andreas Knecht 
zu. «In den zu besichtigenden Zimmern 
für Langzeitbewohner zeigen wir unsere 
Standardmöblierung, eines der Ferien-
zimmer richten wir komplett ein, und in 
die zukünftige Cafeteria stellen wir eini-
ge der neuen Tische und Stühle.» Weill 
und Knecht – der eine ist Institutionslei-
ter, der andere Leiter des Technischen 
Dienstes – halten sich im Neubau des 
Regionalen Altersheims Unteres Aare-
tal auf und organisieren für den kom-
menden Samstag. Dann nämlich steht 
der Tag der offenen Tür an, und die Be-
völkerung ist eingeladen, Einblick in die 
neuerstellten Räumlichkeiten zu neh-
men. Nebenbei bemerkt: «Regionales 
Altersheim Unteres Aaretal» dürfte als 
Bezeichnung schon bald aus der Mode 
gekommen sein. Neu wird vom Alters-
heim nur noch als «Aareperle» gespro-
chen werden. 

Das grosse Fest steigt Ende 2022
Zurück zum Tag der offenen Tür: Am 
kommenden Samstag werde kein gros-
ses Fest steigen, erklärt Steven Weill. Ein-
geweiht werde nämlich noch nicht, einen 
ersten Einblick aber könne man erlan-
gen. Vorerst sei ja «nur» der Neubau er-
richtet und dessen Ausbau weitgehend 
abgeschlossen. «Was uns als Nächstes 

noch erwartet, sind die Renovations- und 
Umbauarbeiten im Gebäude von 1984. 
Ende 2022 wird auch diese Etappe ab-
geschlossen sein, und dann erst soll das 
grosse Fest steigen.» 

Mehr Kapazität  
und zusätzliche Arbeitsplätze
Steven Weill freut sich über die Verän-
derungen, die im Regionalen Altersheim 
Unteres Aaretal vorgenommen werden. 
Das erweiterte Haus biete mehr Kapazi-
tät, werde den Bewohnerinnen und Be-
wohnern ein modernes und freundliches 
Zuhause sein, schaffe in der Gemeinde 
zusätzliche Arbeitsplätze und habe das 
Zeug dazu, zum Döttinger Dorfzentrum 
zu werden, erklärt er. Letzteres dank der 
erweiterten Cafeteria, mit grossem Aus-
sensitzplatz, und dem Mehrzweckraum, 
der nicht nur hausintern Verwendung fin-
den wird, sondern auch privat gemietet 
werden kann. «Gastfreundschaft gehört 
zur Philosophie unseres Hauses», sagt Ins-
titutionsleiter Weill und führt zu den Stich-
worten «Kapazität» und «Arbeitsplätze» 
aus, dass nach Abschluss aller Bauarbei-
ten 87 Bewohnerinnen und Bewohner 
beherbergt werden können, 35 mehr als 
aktuell, und dass die grössere Anzahl Be-
wohnerinnen und Bewohner und das ent-
sprechend grössere Haus auch neue Ar-
beitsplätze bedeuten würden. «Genaues 

kann ich zwar noch nicht nennen», meint 
Steven Weill, «aber ich rechne damit, dass 
unser Team an Mitarbeitenden und Ler-
nenden ab 2023 auf rund 100 Personen an-
wachsen wird. Gegenwärtig sind wir 85.» 

Grosse Nachfrage
Womit Steven Weill auch rechnet, ist, 
dass man die 87 Zimmer bald vermie-
tet haben wird. Er sagt: «Diesbezüglich 
zuversichtlich stimmen mich unser Ein-
zugsgebiet, bestehend aus den Gemein-
den Döttingen, Klingnau, Böttstein und 
Koblenz, unser zentraler Standort, die 
grosse Nachfrage, die wir seit Jahren 
verzeichnen, und die demografische Ent-
wicklung unserer Gesellschaft.» 

Erhöhung der Kosten unumgänglich
Ein Wermutstropfen bleibt: Die Investitio-
nen, die für den Neubau und die Renova-
tions- und Umbauarbeiten getätigt wur-
den, müssen amortisiert werden. «Um eine 
moderate Erhöhung der Kosten für Hotel-
lerie und Betreuung werden wir nicht he-
rumkommen», meint Steven Weill. «Zur-
zeit verrechnen wir pro Tag 118 Franken 
für Kost und Logis und 32 Franken Be-
treuungstaxe. Hinzu kommen die indivi-
duell verschiedenen Pflegekosten.» Mit 
118 Franken Hotellerie und 32 Franken 
für Betreuung gehöre das Regionale Al-
tersheim Unteres Aaretal zu den günstigs-
ten Pflegeheimen in der weiteren Region 
und werde auch nach der Erhöhung eines 
der günstigsten Häuser bleiben. 

Ferienzimmer  
eine wertvolle Dienstleistung
«Trägerschaft und Vorstand beobachten 
die gesellschaftliche Entwicklung in der 
Region», kommt Steven Weill auf ein an-
deres Thema zu sprechen. «Wir sind of-
fen für die Bedürfnisse der Bevölkerung 
und bieten beispielsweise auch zukünftig 
Ferien- beziehungsweise Kurzzeitaufent-
haltszimmer an. Angenommen, ein pfle-
gender Angehöriger fällt aus, oder nach 
einem Spitalaufenthalt ist befristet Pfle-
ge und Betreuung nötig, sind Ferienzim-
mer eine wertvolle Dienstleistung.» 

Wir haben Zukunft!
«Der Neubau und der Ausbau des be-
stehenden Gebäudes bieten uns beste 
Zukunftsperspektiven», ist Weill über-
zeugt. «Im Unteren Aaretal werden wir 
das zentral gelegene Haus für Pflege und 
Betreuung sein und ein attraktiver Be-
gegnungsort.» 

Am Samstag ist es so weit
Nächster Schritt ist der Tag der offenen 
Tür, am Samstag ist es so weit – wie ge-
sagt. Im Neubau ist deswegen eine Putz-
equipe bei der Arbeit, Andreas Knecht, 
der Leiter des Technischen Dienstes ko-
ordiniert und ist derzeit mit der Program-
mierung des modernen Schliesssystems 
beschäftigt, und Heimleiter Weill küm-
mert sich neben dem Tagesgeschäft um 
alle noch anfallenden organisatorischen 
Aufgaben. Er meint: «Ich freue mich, der 
Döttinger, Klingnauer, Böttsteiner und 
Koblenzer Bevölkerung Einblick in un-
sere neuen freundlichen Räumlichkeiten 
zu bieten, und allen unser aufgestelltes 
Team vorzustellen.» 

Noch ist das eine oder andere zu organisieren. Andreas Knecht, Leiter des Technischen Dienstes, und Institutionsleiter   
Steven Weill im Gespräch über den Tag der offenen Tür.

Offene Türen  
am 11. September
Der Heimvorstand und das Lei-
tungsteam des Regionalen Alters-
heims Unteres Aaretal laden die Be-
völkerung am Samstag, 11. Septem-
ber, von 10 bis 16 Uhr zum Tag der 
offenen Türen im Erweiterungsbau 
ein. Die Besucher haben die Mög-
lichkeit, einen Augenschein vom 
neuen Haus und den schönen Räu-
men der zukünftigen «Aareperle» zu 
nehmen.

Lina Graf (97)
Ich freue mich 
schon lange auf 
mein neues Zim-
mer. Mein jetzi-
ges Zimmer ist im 
dritten Stock und 
ich will im Neubau 
wieder im dritten 
Stock wohnen; lei-
der dauert es noch 

ein Weilchen, bis ich zügeln kann. 

Hans Stähli (90)
Aufs Zügeln freue 
ich mich nicht, 
aber aufs neue 
Zimmer schon. 
Einiges wird an-
ders sein als bis-
her, aber ich kann 
die Möbel wieder 
ähnlich hinstellen. 
Ich bekomme ein 

Zimmer in der Nähe des Lifts, dann ist es 
nicht so weit, um nach unten zu kommen. 

Willi Scheidegger (83)
Der Neubau ist 
grosszügig und 
hell gestaltet, mit 
sehr breiten Fens-
tern. Ich finde ihn 
gut gelungen; weil 
ich lange in der 
Baubranche gear-
beitet habe, kenne 
ich mich ein biss-

chen aus. Ich kann mir gut vorstellen, 
nach der Renovation wieder in den Alt-
bau zurück zu ziehen. 

Michèle Kalt  
(Leiterin Hausdienst)

Wir bekommen 
eine neue Wasch-
küche; alles wird 
neu, mit grösseren 
Maschinen. Zwar 
haben wir wäh-
rend der Bauzeit 
einige Mehrarbeit 
und müssen uns 
laufend umgewöh-

nen, weil immer wieder etwas umgestellt 
wird, aber das geht vorbei. 

Anna Burkard (Leiterin 
Gastronomie/Küche)

Bald beginnt die 
Küchenrenovati-
on und alles wird 
grösser und schö-
ner; wo jetzt noch 
der Esssaal ist, 
entsteht eine neue 
Abwaschküche. 
Ich freue mich da-
rauf. Bis es so weit 

ist, gehen wir vorübergehend in den 
Bunker; also in die Zivilschutzanlage im 
Schulhaus Bogen. 

Andrea Viereck  
(Leiterin Pflegedienst)

Wir versuchen, 
die Leute gut ab-
zuholen und auf 
den Umzug vor-
zubereiten. Ich 
freue mich auf 
den Tag, wenn al-
les geschafft ist. 
Weil wir ein gutes 
Team sind, macht 

es Spass, immer wieder Neues anzupa-
cken. Ich selber habe im dritten Stock 
des Neubaus ein provisorisches Büro in 
einem Bewohnerzimmer bezogen.

Stimmen zum Neubau
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 Mit Begeisterung 
fürs Handwerk.
BIRCHMEIER BAU AG
Gewerbestrasse 21 · 5312 Döttingen · Telefon 056 269 21 21 · info@birchmeier-bau.ch 
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Bruno Bütikofer Gipsergeschäft AG
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Gipser  
mit Berufsstolz
Wir stehen für hohe  
Qualität und  
Fachkompetenz.

Wir danken der 
Bauherrschaft
für den geschätzten Auftrag 
und gratulieren zum 
gelungenen Neubau.

System Partner

Von der Dorfkirche zur Aareperle
Das Gebäude des Regionalen Alters-
heims Unteres Aaretal steht am Ort, wo 
einst die Döttinger Dorfkirche stand. 
1967 verschenkt die römisch-katholi-
sche Kirchgemeinde die alte Kirche samt 
Friedhofareal an die Einwohnergemein-
de; mit der Auflage, diese Parzelle oder 
den Erlös daraus für eine Alterssiedlung 
zur Verfügung zu stellen. Eine regionale 
Arbeitsgruppe der Gemeinden Böttstein, 
Döttingen, Klingnau und Koblenz wählt 
später aus neun Vorschlägen den Stand-
ort Mitteldorf Döttingen aus. Nach dem 
Zukauf weiterer Parzellen wird ein Ge-
meindeverband gegründet und im Früh-
ling 1982 mit einem Spatenstich begon-

nen. Am 2. April 1984 ziehen die ersten 
drei Pensionäre ein. 
Die Geschichte der Erweiterung beginnt 
2011, mit dem Kauf von 1787 Quadrat-
metern Land an der Hauptstrasse 44.

15. Dezember 2012 Ausschreibung eines 
Architekturwettbewerbs.

9.  Januar  2014 Im Regionalen Alters-
heim wird das Siegerprojekt «Cosmos» 
von Haerle Hubacher Architekten (Zü-
rich) ausgestellt.

27. November 2014 Die Abgeordneten-
versammlung sagt Ja zu einem Planungs-
kredit von 250 000 Franken.

24.  Februar  2016 Projektierungskredit 
500 000 Franken.

24.  Februar  2016 Nachtragskredit 
650 000 Franken.

März  2017 Das überarbeitete Projekt 
liegt vor.

8. Juni 2018 Das Baugesuch wird einge-
reicht.

25.  Oktober  2019 Spatenstich für den 
Neubau.

8. Juni 2021 Die Abgeordnetenversamm-
lung beschliesst, die Institution nach Ab-
schluss der Bauarbeiten in «Aareperle» 
umzubenennen.

Alt- und Neubau vom zweiten Stock aus gesehen.Der Aufgang vom zweiten zum dritten Stock. 
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Elektroingenieurbüro   P. Keller + Partner AG 

Wir danken 
der Bauherrschaft für den
interessanten Planungsauftrag

 

 
Rütistrasse 6
5400 Baden

www.pkbaden.ch

Aussicht Richtung Stausee und Schwarzwald aus einem Bewohnerzimmer.

Die «Aareperle» vom Kleindöttinger Ufer aus gesehen.

Zu einem Ganzen verschmolzen
Zum Flussraum hin tritt der Neubau des 

Altersheims selbstbewusst als öffent-
liches Gebäude auf, gegenüber dem 

Dorf gliedert er sich massstabsvoll 
ein und schafft einen neuen Dorf-

platz.
Mit dem neuen Volumen 

wird der fragmentarische 

Bestandsbau erweitert und zu einem 
Ganzen verschmolzen. Durch die beweg-
te Fassade auf der Dorfseite entsteht ein 
Platz, der das Gebäude in die gewach-
sene Dorfstruktur integriert. Wegen der 
Lärmbelastung durch die Kantonsstra-
sse und dem spektakulären Ausblick auf 
die Aare ist das Haus auf den Pflegege-

schossen als einbündige Anlage konzi-
piert und bietet trotzdem vielfältige Räu-
me. Die Konzeption des Treppenhauses 
gewährt bewegungsbedürftigen Bewoh-
nerinnen und Bewohnern den erforder-
lichen Rundlauf. Die durch Farbakzente 
ausgezeichneten Nischen ermöglichen 
Ausblicke zum Fluss, zum Dorfplatz und 

zur Strasse hin. Um die attraktive innen-
räumliche Konzeption des Altbaus mit 
offenem Innenhof nicht zu gefährden, 
wird die Eingriffstiefe in den Altbau trotz 
umfassender Sanierungsmassnahmen so 
gering als möglich gehalten. 

Haerle Hubacher Architekten  
Zürich 

Der Plan zeigt die Raumaufteilung in den Pflegegeschossen des Altersheims. Die zehn Be-
wohnerzimmer sind im Neubau auf der Aareseite (links) angeordnet, mit jeweils eigenen 
Nasszellen. Ebenfalls Aaresicht gibt es auf dem Balkon, der an den grossen Aufenthaltsraum 
anschliesst. Im Altbau, aber mit Durchblick zum Neubau, befindet sich das Stationszimmer.
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Tritt für Tritt Holz unter den Füssen – lassen Sie sich von unseren innovativen Ideen überraschen! 
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Döttingen, Leben 
zwischen Aare und Reben!
Die Gemeinde Döttingen gratuliert dem 
Regionalen Altersheim Unteres Aaretal zum 
gelungenen Erweiterungsbau, dankt für den 
grossen Einsatz der vielen Beteiligten und 
wünscht allen viel Freude und gutes Einleben!


